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Mit geerdeten Politikern auf himmlischen Pfaden
Region: Zweite Veranstaltung «Unterwegs mit…»

Gut zwei Dutzend Personen
waren auf «Himmlischen
Pfaden» von Willisau über
Geiss-Buholz nach Werthen-
stein unterwegs. Polit-Talk
war dabei insbesondere
angesagt. Wander- und
Gesprächsleiter war Toni
Schwingruber.

Text und Bilder Hannes Bucher

War es Wetterglück oder ist der Wet-
tergott «Himmlischen Pfaden» ge-
genüber halt grundsätzlich wohlwol-
lend gestimmt? Der Verein
Sakrallandschaft Innerschweiz hat-
te für den letzten Samstag zum zwei-
ten «Unterwegs mit…» eingeladen:
Eine politische Wanderung entlang
der «Himmlischen Pfade» auf der

Strecke von Willisau über Geiss, Bu-
holz nachWerthenstein war angesagt.

Alt Regierungsrat Toni Schwin-
gruber führte die rund zwei Dut-
zendWanderer als versierter Kenner
der Gegend, deren sakraler Perlen
und ihrer Geschichte an. Es gelang
dem gewieften Alt-Politiker, sich
mit den Wettergöttern zu arrangie-
ren oder halt gerade dann das schüt-
zende Scheunendach in Geiss zu er-
reichen, als der Regen einsetzte.
Kurz vor Ende der Wanderung war
es dann allerdings fertig mit Taktie-
ren – der Himmel öffnete seine
Schleusen über Werthenstein und
auch über der Wandergruppe.

Als «politische Wanderung» war
dieses «Unterwegs mit…» angesagt.
Deshalb gesellten sich auf der Stre-
cke hiesige Politiker dazu. Kantons-
rätin Marlies Roos stiess als Erste
zur Gruppe, machte in Geiss eine
Kirchenführung und geleitete sie da-
nach zum Hof ihres Bruders. Dort

kam Nationalrat und Ruswils Ge-
meindepräsident Leo Müller dazu.

Häufig geht es ums Geld
Erst war Picknicken angesagt, dann
fühlte Toni Schwingruber den bei-
den echt geerdeten Politkern ge-
schickt auf den politischen Zahn.
Marlies Roos erzählte von ihrer Ar-
beit als Gemeindeschreiberin: Jetzt
in Romoos und vorher viele Jahre in
Menznau. Entlebucher und Luzerner
Hinterländer im Vergleich? Nun, da
gebe es schon gewisse Unterschied-
lichkeiten in den Charakteren und
ebenso unterschiedliche Gewichtun-
gen in den Inhalten von Gemeinde-
geschäften. Auch aus dem Kantons-
rat war dies und das zu vernehmen –
so etwa, dass es «halt immer ums
Geld geht», um das «dauernde Re-
den vom Sparen». Welches politische
Amt würde sie am meisten faszinie-
ren? Marlies Roos: «Das Amt als
Gemeindepräsidentin», weil da kon-

kret etwas bewirkt werden könne. –
Dass Politikerinnen und Politiker
eine ganze Menge an Arbeit und
Verpflichtungen zu erfüllen haben
und sich über unzählige Geschäfte
die nötigen Aktenkenntnisse zule-
gen müssen, zeigten die Ausführun-
gen Leo Müllers. Er hat alle politi-
schen Ebenen konkret kennenge-
lernt. Aktuell aus dem Nationalrat
berichtete er von der Unterneh-
mensbesteuerungsreform, die eben
«in einer ganz heiklen Phase» sei –
mit «ultimativen Forderungen von
allen Seiten und Parteien». Man
glaubte es ihm.

Toni Schwingruber ortete bei bei-
den Politikern viel «inneres Feuer».
Als dann die EU-Frage noch kurz
angesprochen wurde, gab der über-
zogene Himmel symbolisch die Ant-
wort: War es jetzt zum Weiterwan-
dern immer noch dunkel – oder
schon etwas heller? Die Frage blieb
unbeantwortet, vorerst.

Pudelnass im Kloster
Die Antwort schliesslich –
wettermässig – kurz vor Werthen-
stein: Mehr oder weniger pudelnass
trafen die Wanderer nämlich beim
Kloster ein – quasi als «Pförtner» er-
wartete sie dort Regierungsrat Ro-
bert Küng. Er führte sie ins Trocke-
ne, berichtete von seinem berufli-
chen und politischenWerdegang so-
wie von seiner Arbeit als
Regierungsrat im Baudepartement.
Wie nicht anders zu erwarten, er-
wies sich auch Robert Küng als
volksnaher, geerdeter Politiker, der
keine Berührungsängste zeigte. Ak-
tuelle Projekte, wie etwa die Bad-
fluh-Sanierung oder der Klosterfel-
sen von Werthenstein, der in Bewe-
gung geraten ist, wurden unter an-
derem angesprochen. Schliesslich
erwies sich Toni Schwingruber bei
der abschliessenden Führung vor
Ort auch als profunder Kenner der
Klosteranlage.

Mehr Sicherheit auf der
K10 Werthenstein-Littau
Kanton Luzern: Regierungsrat beantwortet Vorstoss

In zehn Jahren gab es auf
der Autostrasse zwischen
den Knoten Werthenstein/
Schachen und Malters/Blatten
insgesamt 51 Unfälle. Nun
will der Kanton für mehr
Sicherheit sorgen.

Der Malterser CVP-Kantonsrat Dani-
el Piazza reichte eine Anfrage zur Si-
cherheit auf der K10 ein; diese hat der
Regierungsrat nun beantwortet. Dem-
nach gab es auf der Autostrasse zwi-
schen den Knoten Werthenstein/
Schachen und Malters/Blatten zwi-
schen dem 1. Januar 2006 und dem
31. Dezember 2015 insgesamt 51 poli-
zeilich registrierte Unfälle. Dabei ver-
loren fünf Personen das Leben, fünf
weitere wurden schwer und eine Per-
son leicht verletzt. Die meisten Unfäl-
le wurden durch menschliches Fehl-
verhalten verursacht.

Von der bfu überprüft
Nachdem im Juni 2015 ein schwerer
Unfall zwei Todesopfer gefordert hat-
te, wurde die Beratungsstelle für Un-
fallverhütung (bfu) damit beauftragt,
den Streckenabschnitt zwischen den
beiden Ortstafeln Littau und
Werthenstein umfassend zu prüfen.
Die Inspektion ergab Sicherheitsdefi-

zite in der Strasseninfrastruktur; im
Schlussbericht wurden Empfehlun-
gen und Massnahmen aufgelistet.

Sicherheitslinie und Überholverbot
Als Hauptmassnahme wird nun auf
dem ganzen Streckenabschnitt zwi-
schen den beiden erwähnten Knoten
eine taktile Strukturmarkierung an-

gebracht; wenn man sie überfährt,
entsteht ein vibrierendes Geräusch.
Die Mittellinie wird – abgesehen
von zwei Abschnitten – als doppelte
Sicherheitslinie ausgestaltet. Ab dem
Anschluss Malters/Blatten bis zum
Ortsbeginn Littau wird ein generel-
les Überholverbot gelten. In diesem
Abschnitt wird auch die Markierung
der beiden Radstreifen als taktile
Strukturmarkierung gestaltet.

Zwischen der Ortstafel Werthen-
stein und dem Knoten Werthen-
stein/Schachen sind keine zusätzli-
chenMarkierungen oder Signalisati-
onen nötig, da dort ein getrennter
Rad-/Gehweg besteht. [kü.]

Auf der Autostrasse K10 zwischen Werthenstein und Littau kommt es häufig zu
Unfällen. Nun soll auf weiten Strecken eine doppelte Sicherheitslinie mit taktiler
Struktur gezogen werden. [Archivbild Luzerner Polizei]

Wander- und Gesprächsleiter Toni Schwingruber, flankiert von Marlies Roos und Leo Müller. Regierungsrat Robert Küng beim Gespräch im Kloster Werthenstein.

Autostrasse gesperrt,
Wasser in 20 Häusern
Malters: Überschwemmungen nach Dauerregen

Im Kanton Luzern ist es nach
starkem Regen in der Nacht
auf Samstag zu zahlreichen
Überschwemmungen, kleineren
Hangrutschen und Strassen-
sperren gekommen. In Malters
wurden gegen 20 Häuser und
Tiefgaragen überflutet. Bei
einem Bach war ein Damm
gebrochen.

Insgesamt standen in mehreren Luzer-
ner Gemeinden über 200 Feuerwehr-
leute wegen überschwemmten Gebäu-
den, Strassen und kleineren Hangrut-
schen im Einsatz. Dies sagte Vinzenz
Graf, Feuerwehrinspektor des Kantons
Luzern, am Samstag auf Anfrage der
Nachrichtenagentur sda.

Zu grösseren Einsätzen, die teils die
ganze Nacht dauerten, kam es etwa in
Malters, Grosswangen, Schwarzen-
berg, Nottwil und Buttisholz. Verletzt
wurde nach bisherigen Erkenntnissen
niemand.

Zwei Quartiere unter Wasser
Vom Regen besonders betroffen war
die GemeindeMalters. In denQuartie-
ren Neumatt undWidacher sei als Fol-
ge des Dammbruchs Wasser in Keller,

Garagen, Einstellhallen und Häuser
eingedrungen, sagte Martin Limacher,
Kommandant der Feuerwehr Malters-
Schachen, auf Anfrage. Betroffen seien
rund 20 Häuser. Es standen rund 60
Feuerwehrleute in der Nacht auf Sams-
tag im Einsatz. Die Feuerwehr hatte die
Lage unter Kontrolle gebracht, war ge-
gen Mitternacht aber noch mit dem
Abpumpen von Wasser beschäftigt –
unter anderem aus einer Bahnunter-
führung bei Schachen.

Bahn und Autostrasse unterbrochen
Auf der Strecke Luzern-Wolhusen kam
es zu einem Gleisschaden. Mehrere
Züge zwischen Luzern und Langnau
sowie Langenthal fielen aus. Zwischen
Schachen und Wolhusen verkehrten
Bahnersatzbusse.

Infolge Hangrutschgefahr musste
am Samstag auch die Autostrasse zwi-
schen Malters und Schachen gesperrt
werden. «Es bestand das Risiko von
Murgängen und grossem Steinschlag
bis hin zur Kantonsstrasse», sagte der
zusändige Geologe Beat Keller gestern
gegenüber demEA. Noch am Samstag-
abend sei daher eine Bauunterneh-
mung mit dem Legen von Tiefendrai-
nagen beauftragt worden. Die Arbei-
ten wurden bereits am Sonntagmorgen
aufgenommen. Die Autostrasse soll ge-
mäss Keller voraussichtlich heute Vor-
mittag wieder für den Verkehr freige-
geben werden. [sda/EA]


